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Sonnabend, den 26. Marz 181. Nr. 144. 


Abonnemeuts⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und » 
vinziellen Begebniſſe waieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
dekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er- 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. März. Der Bundesrath hat 
in ſeiner heutigen Sitzung die Beſchlüſſe des Reichs- 
tages zum Entwurf des Reichshaushaltsetats ange- 
nommen. Der Etat wird nunmehr unverzüglich 
dem Kaiſer zur Vollziehung unterbreitet werden, 
und es ſteht die Publikation deſſelben in den näch- 

ſten Tagen bevor. 

Dem Bundesrath iſt eine Zuſammenſtellung 
über die Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 
1880 in ſieben Ueberſichten vorgelegt worden. 

Durch Kabinetsordre vom 24. März werden 
die neu zu errichtenden Truppentheile im Laufe des 
Monats April inſtallirt werden. Es ſind dies die 
Infanterie-Regimenter Nr. 97 Kaſſel, Nr. 98 
Brandenburg a. H., 99 Poſen, 128 Danzig, 129 
Romberg, 130 Trier, 131 Weſtfalen, 132 Glatz, 
Füsilier Bataillon 2, heſſiſches Infanterie-Regiment 
116 Gießen, Stab der 15. Feld-Artillerie⸗Brigade 
Straßburg, Feld⸗Artillerie-Regiment 31 Metz, Juß⸗ 
Artillerie-Regiment 11 Thorn, Pionier-Bataillon 
6 Metz. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Fi- 
nanzminiſters, nach welcher die Raten der Klafjen- 
ſteuer für die drei Monate Januar, Februar und 
März 1882 nicht erhoben werden ſollen, hat der 
Miniſter die königlichen Regierungen veranlaßt, 
unverzüglich die weiter erforderlichen Anordnungen, 

und zwar auch bezüglich der Steuerbeträge derje⸗ 
nigen einkommenſteuerpflichtigen Perſonen zu tref- 
fen, deren Steuer gemäß des $ 20 des Geſetzes 
vom 1/25. Mat 1851 1873 wegen beeinträchtig 
ter Leiftungsfäpigfeit auf den Satz, welcher von 
Lin Steuerpflichtigen in der zwölſten Stufe der 
klaſſenſteuer entrichtet wird, ermäßigt worden iſt. 
gÄ) Ausland. 
Paris, 23. März. Und ein Miniſterrath 
folgte dem andern und die dem Miniſterium nahe- 
ſtehenden Blätter erklärten, daß das Miniſterium 
ale ſolches in der Frage der Liſtenabſtimmung 
Partei ergreifen müſſe; als geſtern aber ein bin. 
dender Beſchluß gefaßt werden mußte, da hielt 
das Miniſterium es doch für zweckmäßig, vollſtän⸗ 
dige Neutralität zu beſchließen und dadurch feinen 
geſunden Menſchenverſtand zu beweiſen, wie die 
Gambettiſten ſagen, während die Anhänger des 
bisherigen Wahlſyſtems behaupten, daß Grevy mit 
ſeinen Miniſtern vor Gambetta kapitulirt habe. 
Die Mehrheit des Ministeriums hat ſich von der 
8 En Minderheit knechten laſſen und empfängt dafür 
beute die Belobigung der gambettiſtiſchen Blätter, 
die ihm großmüthig eine Henkersfriſt geſtatten — 


nehmen für gut befunden wird. Gambetta hat 
Recht, wenn er in ſeiner letzten Rede ſagte, daß 
er bei Verfolgung feiner Ziele Energie und uner- 
ſchütterliche Standhaftigkeit beſitze, er hätte aber 
auch hinzufügen können, daß ſeinen Gegnern dieſe 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


Eigenſchaſten in auffallendem Grade abgligen. betrug 1702 männliche, 1551 weibliche, in Summa bei Klee auf 7853 Kilo gegen 5000 im Jahre 
Grevy und Ferry haben wirklich eine äußerſt thö⸗] 3253, davon waren 2840 ehelich, 413 unehelich 1878— 79 (einer Mißernte durch Aus winterung). 
richte Politik verfolgt, als fie zuerſt mit dem ganzen | geboren und befanden ſich 142 Todtgeborene dar- | Der Ertrag an Stroh ftellte ſich beim Weizen auf 
Aplomb ſelbſtbewußter Mannhaftigkeit Oppoſtion] nuter; die Eltern der Geborenen waren in 29693133 Kilo gegen 2350 und 2000 in den Vor- 
ankündigten, — um bei der erſten ernſtlchen] Fallen evangeliſcher Konfeſſton, in 27 Fällen Dif- jahren, bei Winterroggen auf 1958 Kilo gegen 
Drohung des Kammer-Präſidenten auszureßen.] ſidenten und in 138 Fällen entſprangen die Ge- 2937 und 2500, bei Sommerroggen auf 1567 
Ferry und Grevy haben aber durch ihre Bügam-|burten aus gemiſchten Ehen. An Mehrgeburten | Kilo gegen 1567 und 2000, bei Sommergerſte 
keit — viele nennen es Unterwürfigkeit — nicht] kamen im Ganzen 39 Fälle vor, in einem Falle auf 2742 Kilo gegen 1958 und 2000, bei Ha- 
gerade zur Vermehrung ihres an fi ſchon ſchmichen] Vierlinge. Eheſchließungen fauden 682 ſtatt, 11 fer auf 1762 Kilo gegen 2000 und 2500 und 
Anſehens beigetragen; es kann dem Lande unnög-] männliche und 5 weibliche Perſonen entſchloſſen] bei Luzerne auf 3525 Kilo gegen 4000 in den 
lich imponiren, wenn feine erſten Beamten we ein] ſich noch im Alter von 50 —55 Jahren, 4 männ- Vorjahren. 

ſchwankes Rohr von jedem Windſtoß bald nach] liche im Alter von 55—60 Jahren und 2 männ- — Durch den Vorſitznden des Bezirksraths 
dieſer, bald nach jener Richtung bewegt weden, liche und 1 weibliche Perſon ſogar noch im Alter zu Stettin find die Sitzungen des Bezirksraths 
dagegen muß es den Ehrgeiz Gambetta's ſtetzern, von über 60 Jahren zu einer Heirath. Sterbe- für den Ueberreſt des laufenden Kalenderjahres auf 
wenn es ihm fo leicht wird, jede widerſtreſende] fälle find im Ganzen von 1279 männlichen und folgende Dienstage feſtgeſetzt- 5. April, 17. Mai, 
Richtung feinem Willen zu unterwerfen. Venn] 1101 weibl, in Summa 2380 Perſonen zu er- 7. Juni, 12. Juli, 16. Aug., 6. Sept., 11. 
Grevy und Ferry wenigſtens jo klug geveſen zeichnen, die größte Sterblichkeit war im Monat] Okt, 8. Nov. und 6. Dez. 

wären, ſich von voinherein neutral zu erkären,] Juli (265), die niedrigſte im Monat Februar — Die Gexeral-Verſammlung der National- 
jo würden fle blos die Demüthigung und nicht] (149), Selbſtmorde fanden 26 ſtatt, Kinder un- Hypotheken⸗Krolt⸗Geſellſchaft am 24. d. Mts⸗ 
auch den Spott zu tragen haben, der ſich jetztf[ter 5 Jahren ſtarben 1249. Von den in den wurde n dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes 
reichlich über fie ergießt. Im Uebrigen geh die] Krankenhäuſern und öffentlichen Anſtalten vorge-] Hevn von der Oſten, eröffnet und ſtattete ſodann 
Arbeit für die Liſtenabſtimmung munter fort. Nach- kommenen Todesfällen kommen auf das ſtädtiſche de Vorſtand den Bericht über den Geſchäftsver⸗ 
dem das Miniſterium mürbe gemacht iſt, win mit] Krankenhaus 228, dar Siechenhaus 15, das Ar-⸗flauf des Jahres 1880 ab. Das Geſchäftsjahr 
allen Mitteln auf die Deputirten eingewirkt, bald] menhaus 15, das Garniſon-Lazareth 5, die MA 1880 wurde als ein günſtig verlaufenes bezeich- 
mit Schmeicheleien, bald mit Drohungen. Wer! derheilanſtalt 47, das St. Petri-Hoſpital 2, Die net. Der Abſatz der 41). progentigen Pfandbriefe 
ſchließlich ſiegen wird, darüber werden viele Betten | Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 90 und das Hebe- war gut, jo daß von dem Abſaßz oprozentiger 
gemacht und die Ausſichten ſtehen noch ziemlich | ammen-Lehrinſtilut 8. — Nach den der Steuer-] Pfandbriefe ganz abgeſehen wurde und am Schlu 

gleich. Verwaltung zugegangenen polizeilichen Meldezettelnf des Jahres noch Aprozentige Pfandbriefe emittert 

Paris, 25. März. („B. T.“) Die Sachefſ ſind im Laufe des Jahres 1880 gemeldet als hin- werden konnten. Die Subhaſtationen haben gegen 
der Legitimiſten iſt in ein neues Stadium ge- zugezogen 17,309, als jortgezogen 8239, mithin] das Vorjahr bedeutend abgenommen. Die Gefell- 
treten. Graf Chambord hat ſich nämlich in einem] mehr zugezogen 9070 Perſonen. Außerdem be- ſchaft war bei 34 Subhaftationen betheiligt, mußte 
Briefe, den er ſoeben an den bekannten Rittmeiſterf trug die Zahl der als unbekannt verzogen Gemel-|7 Grundflüde erwerben, die mit 182 000 Mark 
de Mun richtete, mit den Anſichten einverſtanden] deten 1092. Innerhalb des Stadtbezirke find | beliehen waren und e 1 

m 31. * 
Perſonen, welche mehrmals umgezogen find, für] beſaß die Geſellſchaft 8 Geass aht, Im t 
jeden Umzug von Neuem mitgezählt worden nd. Jahres 1880 find dagegen 8 Grundstücke ver- 
Die Bevölkerungsziffer iſt bei der Volkszählunz kauft, fo daß am 31. Dezember 1880 no 0 7 
am 1. Dezember auf 91,755 ermittelt, während ädtiſche Grundſtücke, und zwar 2 in Berlin, 2 
dieſelbe 1875 80,972 betrug, ſodaß ein Zuwachs in Hreslau, 1 in Stettin, 1 in Swinemünde 5 
von 13,32 pCt. ſtattgefunden. Betrachtet man 1 in Hannover im Beſitz der Geſellſchaft blieben. 
die Veränderung des Perſonenſtandes ſür die ein-] Der Caoſſenſchaft gehören 1244 Mitglieder mit 
zelnen Straßen und Stadttheile, jo erſieht man, über 300 Geſchäftsantheilen à 300 M. an; von 
daß die Wanderung der Bevölkerung von den in- denſelben fa 108 Rittergutsbeſitzer, 144 Guts 
neren Stadttheilen in die Außenbezirke noch fort- beſitzer, 159 Bauergutsbeſiter 496 ſtädtiſche 
dauert und insbeſondere die Stadttheile vor dem Grundbeſitzer, 37 Kaufleute Rentiers u. f z 
Königs- und Berliner Thore in hervorragender] Es waren 261 Apaaye af Beleihung n 
Weiſe das Ziel derſelben find. Die Bevölkenungs- 10,000,000 N. eingegange und wurden 102 
ziffer vermehrte ſich ſeit dem Jahre 1875 in eini-] Grundftüde mit ca. 4,000, 00 Cm. beliehen. * 
gen Straßen der neuen Stadttheile ganz erheblich, waren aber 68 Darlehne mit 1,70% 0. t. zu⸗ 
ſo in der Deutſchenſtr. um 1151, in der Fichte rückgezahlt und blieben daher am 31. Dezember 
ſtraße um 258, in der Gieſebrechtſir. um 605, in] v. J. 826 Darlehne mit 27,018,300 M. be⸗ 
der Grabowerſtr. um 519, in der Heinrichſtr. um ſſtehen, wogegen 25,200,000 M. Pfandbriefe zin 
828, in der Kronenhofſtr. um 280, in der Kron-kulirten. An Effekten find 661.500 M. faſt nur 
prinzenſtr. um 862, in der Poölitzerſtraße um 338, in Pommerſchen Landſchafts-Pfandbriefen und 
in der Preußiſchenſtr. um 530, in der Prupft. | Preußiſchen Konſols vorhanden. Wechſel- und 
um 446, in der Scharnhorſtſtr. um 354, in der] Lombard -Geſchäfte wurden gar nicht gemacht, 
Falkenwalderſtr. um 1014, in der Hohenzollernſtr.] Spargelder waren 760,000 M., zur Hälfte mit 
um 519 u. ſ. w.; dagegen verminderte ſich die jährlicher, zur Hälfte mit halbjährlicher Kündigung 
Bevölkerungsziffer am Roſengarten um 410, am eingezahlt. Der Reſervefond beträgt 372,000 M. 
Paradeplatz um 244, am Heumarkt um 281, auf] Die General-Verſammlung beſchloß, dem Vorſchlage 
der gr. Laſtadie um 322, in der Grenzſtraße um] des Vorſtandes entſprechend, eine Dividende von 
271, in Alt-Torney um 105 u. ſ. w. Durch 7 pCt. zur Vertheilung zu bringen und ertheille 
die Volkszählung find auf 2573 bebauten Grund- dem Aufſichtsrath Decharge. Von Mitgliedern des 
ſtücken 2992 Wohngebäude ermittelt, wogegen am Aufſichtsraths war Herr Woeller-Gr.-Popplow aus- 
1. Dez. 1875 nur 2427 Wohngebäude gezäblt | getreten und Herr von der Oſten ausgelooſt; letz 
find. — Ueber den telegraphiſchen Verkehr im terer wurde wiedergewählt und an Stelle des 
Stadtkreiſe Steltin pro 1880 ſind von der hieſi⸗ Erſteren Herr Rentier Lemke gewählt. Sodann 
gen kaiſerl. Ober-Poſtdirektton folgende Angaben] beſchloß die Verfammlung eine Abänderung der 
gemacht: Es wurden im Ganzen 132,900 inlän- ss 14, 15, 16, 18 und 24 des Statuts, wo- 
diſche und 44,275 ausländiſche, in Sa. 177,175 nach bei Stellung von Anträgen keine Koſten mene 
Telegramme aufgegeben und dafür an Gebühren gefordert werden ſollen, auch die Amortijations- 
247,051 Mark erhoben; hier angekommen find und die Verwallungskoſten-Beiträge auf 1½ pCt. 
180,314 Telegramme. Am Schluſſe des Jahres herabgeſetzt werden können und bei Beleihungen 
waren bei dem Telegraphenamte 54 Apparate im ſtädtiſcher Grundſtücke außer dem Feuerkaſſenwerth 
Betriebe und 57 Beamte und 21 Boten ander Gebäude der Gebäudeſteuer-Nutzungswerth zu 
geſtellt. Grunde zu legen iſt. 

Der landwirthſchaftlichen Statiſtik entnehmen — In Nr. 11 der „Berliner Kliniſchen 
wir, daß an Ernte⸗Ertrag für den Hektar durch-] Wochenſchrift“ vom 14. März 1881 leſen wir: 
ſchnittlich gewonnen wurden beim Weizen 2820 Unſere Hauptſtadt iſt um ein neues gemeinnützliches 
Kilo gegen 1500 im Jabre 1875 und 1200 im] Unternehmen, das vom Publikum und von den 
Jahre 1878, beim Winterroggen 783 Kilo gegen] Aerzten mit Freuden begrüßt werden muß, reicher 
1567 und 1400, beim Sommerroggen 734 Kilo geworden. Es iſt nämlich vom königl. Oekonomie. 
gegen 881 und 800, bei Sommergerſte auf 2608 Inſpektor a. D. Herrn Wegener eine Heilanſtalt 
Kilo gegen 2068 und 2000, bei Hafer auf 1371 für Trunkſüchtige beiderlei Geſchlechts in der Nähe 
Kilo gegen 1100 und 1400, bei Lupinen auf] unſerer Stadt, und zwar in Deutſch⸗Wilmersdorf, 
705 Kto gegen 705 und 800, bei Kartoffeln an der Chauſſee, die von Charlottenburg nach die⸗ 
auf 15,862 Kilo gegen 9870 und 10,000, bei|jem Dorſe hinführt, mit Genehmigung königl. 
Mohrrüben auf 35,249 Kilo gegen 30,000 in Behörde errichtet worden. Als ärztlicher Leiter der 
den Vorjahren bei Kohlrüben auf 31,333 Kilo] Anſtalt wird Herr Sanitatsrath Phoſtkus Dr. 
gegen 40,000 in den Vorjahren, bei Zichorien] Baer fungiren. Deſſen Name iſt die beſte Düry- 
auf 17,625 Kilo gegen 19,583 und 20,000 und Iſchaft für die zu ermartende Leiſtungsfähigkeit des 


verſöhnlichen Beſtrebungen des Nuntius und des 
größten Theiles des franzöſiſchen Klerus der Repu⸗ 
blik gegenüber entwickelt hat. Graf Chambord er- 
klärt, für ihn ſeien Kirche und Monarchie wilös- 
lich vereinigt, wer daher der Republik zuſtinme, 
verwerfe die Kirche. Die päpſtliche „Aurora“ bringt 
nun einen Artikel, der nichts Anderes iſt als eine 
vollſtändige Losſagung des Papſtes von Graf Cham- 
bord. Dieſe Erklärung iſt ſär die legitimiſüſche 
Partei und ihre Organe vernichtend. 

Man fürchtet, die Disluſſion über das Liſten⸗ 
ſkrutinium könne der Kammer noch vor den Diter- 
ferien über den Hals kommen. 

Die Rede, welche Gambetta heute auf dem 
Banket der Syndikatskammein halten ſoll, wird 
mit großer Spannung erwartet. Sie wird indeß, 
wie verlautet, keinen politiſchen Inhalt haben. Es 
iſt noch unbeſtimmt, ob der Präſident des Pariſer 
Stadtrathes, deſſen Name von der Rednerliſte ge- 
ſtrichen wurde, auf dem Feſte erſcheinen wird. 

Die Madrider Regierung hat durchaus nicht 
nicht die Abſicht, die anderen Mächte zu gemein- 
ſamem Vorgehen gegen die Internationale zu ver⸗ 
anlaſſen, ſchon deshalb nicht, weil der Sozialismus 
in Spanien nie Boden gewonnen hat. 

Geftern. wurde in Madrid Richard Wagners 
„Lohengrin“ mit großem Erfolge zum erſten Male 
aufgeführt. 

Rom, 25. März. In der heutigen Kammer 
beſtätigte Miniſter Cairoli in Beſtätigung eine 
Anfrage Savinis, daß in Alexandrien (Egypter) 
Tumulte ſtattfanden auf Grund des tollen Gerüch⸗ 
tes, es ſei ein Kind zur Oſter-Opferung geraubt 
worden. Drei Italiener wurden dabei verwundet, 
obgleich der italieniſche Konſul energiſch feine 
Pflicht erfüllte und trotzdem die Truppen einſchritten. 
Der Tumult hörte auf, nachdem das Kind wieder- 
gefunden wurde. a 

London, 25. März. Selbſt die engliſchen 
Korreſpondenten müſſen zugeben, daß der Anblick 
der 3000 abziehenden Boers ein impoſanter war. 
Die Boers waren ſämmtlich beritten, Mannſchaften 
und Pferde in vorzüglichem Zuſtande. Keine Spur 
von Krankheit, über welche die Engländer jüngft 
ſo viel fabelten, war bei den Boers vorhanden. 
Die Kommiſſion für die Ausführung des Frieder 3“ 
ſchluſſes beginnt ihre Sitzungen unverzüglich. Nur 
ultra-chauviniſtiſche Blätter hier und die engliſchen 
Korreſpondenten bei der Armee prophezeien die ärg⸗ 
ſten Folgen und das möglichſte Unheil wegen des 
Friedensſchluſſes. 


Provinzielles. 
Stettin, 26. März. Den von der ſtädti⸗ 
ſchen Deputation für Statiſtit herausgegebenen 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen für das Jahr 1880 ent- 
nehmen wir Folgendes: Die Zahl der Geburten 


* 


a 


aa en Feuerkaſſenwerth v 3 
erklärt, die dieſer Getreue in Vannes gegen die 41,983 Perſonen umgezogen, wobei indeſſen die 367,000 M. haben. Jeuerkaſſenwertb von 


„fed, hal, gr bie 


„ihm fungirte, demnach die Anzeige alſo falſch ge- einem Beiwagen, an den die Pferde geſpannt fortgegeben werden: Beſte Mecklenburger ca. 60, U des Kaufes zu beantragen. 


denſelben nach allen Richtungen bin wiſſenſchaft⸗ wird deshalb gegen ihn auf 30 Mark Geldſtrafe Poſtillon die Deichſel gegen ſich zog, um die 


lich erforſcht hat, gerade auch für die praktiſche 
Seite deſſelben hat er in feiner Stellung über- 
reichlich Erfahrungen zu ſammeln Gelegenheit ger 


habt. Daß eine ſolche Anſtalt einem Bedürfnißl[ low wurde am 10. Oktober v. J. von dem Forſt⸗ Reuß, wo er in tauſend Stücke zerſchellte. Ein 


entſpricht, wird Jeder, der einigermaßen mit den 
Verhältniſſen vertraut iſt, ohne Weiteres zuge- 
ſtehen, und man muß ſich nur wundern, daß ſie 
nicht ſchon früher ins Leben gerufen worden iſt. 
Die neue Heil-Anſtalt iſt für die wohlhabenderen 
Stände beſtimmt und die Preiſe ſind in Rückſicht 
darauf angemeſſen, aber keineswegs zu hoch 
normirt. 

— Das zum Zwecke der Erbauung eines 
Konzert- und Vereinshauſes hierſelbſt zuſammen⸗ 
getretene Komitee wendet ſich jetzt mit einem Auf- 
ruf an die Bewohner von Stettin mit der Bitte, 
fi durch Zeichnung von Aktien an dieſem Unter- 
nehmen zu betheiligen. Die Geſammtkoſten inkl. 
Bauterrain und innerer Einrichtung ſind auf 
450,000 M. veranſchlagt und iſt durch private 


120,000 M. aufzubringen find. Das Bedürfniß, 
einen derartigen Bau in unſerer Stadt zu errich— 
ten, iſt ein ſo allgemein anerkanntes, daß wir 


nicht unterlaſſen wollen, auch an dieſer Stelle zur] Bettelns beſtraft und wird nach Verbüßung die- Alkoven, gewahrte ich bedeckte Waarenkuppen. Be⸗ 


Unterſtützung des Unternehmens aufzufordern. 

— Der „Schutzverband der Mainzer Haus- 
eigenthümer, iſt ſoeben mit einer Publikation her⸗ 
vorgetreten, welche den Titel führt: 
Buch des Schutzverbandes Mainzer Haugeigen- 
thümer und Intereſſenten, Erſte Total⸗-Zuſammen⸗ 
ſtellung ſämmtlicher bis jetzt den Mitgliedern be⸗ 
kannt gegebenen faulen Miether.“ Dieſes Buch 
führt im Ganzen 602 Namen auf, 
Kategorien getheilt find, nämlich a) faule Miether 


und zahlungsunfähige, b) böswillige Miether und] doch zu rathen, daß von derlei ſpartaniſchen, wenn volver ſichtbar werden ließ, übten ihre Wirkung 
Chikancure. e) zeitweilige zahlungsunfähige und] nicht drakoniſchen Einrichtungen künftig Abſtand ge- dahin aus, daß ich die Sklavenfeſſeln genau be⸗ 


unzuverläſſige Miether. Außerdem find die mit 
einem Sternchen beztichnet, welche dem Verbande 
doppelt angemeldet oder ſonſt als ſehr „faul“ be- 


kannt find, Von obigen 602 Perſonen werden fengerichts iſt zu erwähnen, daß ein Handelsmann Ketten ganz neu, ungebraucht und in ſo großer 
87 als gebeſſert, d. h. als gegenwärtig pünktlich moſaiſchen Glaubens, welcher — ohne Zeugen — Anzahl als Handelsartikel für die Sklavenhändler 


zahlende Miether genannt. 

— Außer den Dampfern „Blücher“ und 
„Stadtrath Hellwig“ wird auch der bequeme und 
ſchnellgehende Dampfer „Die Dievenow“ am Son, 


* er | 


Er a .. 
e * 


ev. 6 Tage Gefängniß erkannt. 
Der bereits einmal wegen 1 
vorbeſtrafte Maurer Wilh. Petrow aus Zorge- 


aufſeher wiederum bei unberechtigtem Jagen ohne 
Jagdſchein in der königl. Forſt zu Torgelow be⸗ 
troffen. Deshalb wird Petrow auf Grund des 
§ 293 zu 3 Monaten Gefängniß und wegen un⸗ 
befugten Ausübens der Jagd ohne Jagdſchein zu 
15 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt, auch die Konſiskation des bei der That 
geführten Gewehrs angeordnet. 

— Vorgeſtern Abend ſtieß der jährige Sohn 
des Mönchenſtraße Nr. 1 wohnhaften Schuhmacher⸗ 
meiſters Groth die Petroleumlampe um, wo- 
durch ſich das Petroleum entzündete und ein in 
der Nähe ſtehendes Bett in Brand ſetzte. Die 
Gefahr wurde jedoch beſeitigt, ehe die herbeige⸗ 
rufene Feuerwehr in Thätigkeit kam. 


geſtern vom dortigen königlichen Schöffengericht 
wegen Annahme eines falſchen Namens, wegen 
Gebrauchs falſcher Legitimationspapiere und wegen 


ſer Strafe der Landespolizei überwieſen. 
Zempelburg, 23. März. Geſtern vollzog ſich 
hier die jüngſte Stellung zum Militär. Maſſen⸗ 


„Schwarzes | weiſe ſtrömten zu dieſem Zwecke die ſtädtiſchen und ganz neuer, 


ländlichen jungen Militärpflichtigen, um — bei 
mehreren Kältegraden — im ungeheizten Saale 
unſerer Apotheke entkleidet ihrer körperlichen Unter⸗ 
ſuchung zu harren. Auch die ſtärkſten Knechte 


welche in drei] ſchüttelte dort ſichtbar der Froſt und es wäre aus jährlichen Dinger. 


Rückſicht auf die zarteren Klaſſen der Bevölkerung 


nommen würde. 
s Zempelburg, 24. März. 
Verhandlungen des hier ſeit heute tagenden Schüf- 


einen ihn zu pfänden drohenden Hülfsexekutor ab⸗ 
geohrfeigt haben ſoll, zu ſechs Monaten Haft und 
den Koſten verurtheilt worden iſt. Der angeblich 
Gemißhandelte, welcher jetzt in Graudenz weilt, 


tag Nachmittag eine Rekognoszirungsfahrt nach dem hatte die Wahrheit der Sache früher ſchon be⸗ 


Haff machen. 


ſchooren und war bet der Schlußverhandlung nicht 


— Dem Kontrol-Vorſteher der Berlin-Stet- | aniwejut. 


tiner Bahn, Herrn Fenske, iſt der Kronenorden 


4. Klaſſe verliehen worden. 


— 


— Das Enteignungsrecht iſt unter dem 7. 


Olin im 


Februar 1881 dem Kreiſe Iſedom . W 
gierungsbezirke Steltin, welcher den 
) von Wollin nach Kol 
Heringsvorf bis zum Fyrnrevier Pn 
kündſtücke, we 
dieſer Chauſſeeſtrecken benöthigt 
worden. 

— Ein ſchönes Geſchenk iſt den Untevffi- 
zieren des Blücher'ſchen Hufaren-Negiments enläß⸗ 
lich des Geburtstages unſeres Kaiſers u Theil 
geworden. Wie nämlich der Kommandar des Re⸗ 
giments, Herr Oberſt v. Thiele, bei ver betreffen 
den Feier in Stolp mittheilte, fir jedem Unter⸗ 
ofſizier von Seiten des Regimen! 


Thanfſeen: 
Thaufſeet 


ie 
u 


werden, 


eines anzulegenden Sparkapito⸗ Mark bewilligt! 2. 


Re- 


er weſens von 


- 178 


dem Bau 
verliehen 


als Grundlage! 


Kunſt und Literatur. 

Die geehrten Leſer machen wir auf das Cen⸗ 
tral⸗Organ für die Intereſſen des Realſchul⸗ 
Prof. Dr. Strack ganz beſonders auf⸗ 
im. Das Journal iſt geiſtvoll und mit gro⸗ 

ini redigirt. Die Meiſtfrüchte über 
t zu dem Gediegenſten, was wir 
äber Italien geleſen haben und zeigen ebenſo ſichere 
Beobachtungsgabe, wie klaren Blick und unparteiiſches 
Urtheil. Wir können das Journal warm em- 
pfehlen. [61] 

Von dem künſtleriſchen Prachtwerk: Arioſt's 
Raſender Roland, illuſtrirt von G Doré, me⸗ 
triſch überſetzt von Hermann Kurz, eingeleitet und 
mit Anmerkungen verſehen von Paul Heyſe. Bres⸗ 
lau und Lelpzlg. S. Schottfaender, liegt uns das 
und 10. Heft vor. Wir bewundern in jedem 


. Ae 


Ssistien gehören 


— 


dieſer Hefte das überaus fruchtbare und reiche Ta⸗ 


— Die in Greifswald vor kurzer Zeit wegen ich durch finſtere Gänge und gedeckte Höfe das 
Zeichnungen bereits eine Betheiligung bis zur] Bettelns unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Depot einer Karawane, und nachdem ich eine Klei- 
Höhe von 330,000 M. geſichert, jo daß noch] inhaftirte angebliche Familie v. Stempel iſt vor- nigkeit von den herumlungernden Arabern an mich 


Von den acht Exemplar an meinen Händen probiren und na⸗ 


f Offenbar | 


Pferde einzuſpannen, ſetzte ſich der Wagen in Be- 
wegung, ſeihr die ſteile Straße hinunter und fiel 


viel zu feilſchen, losgeſchlagen, um nicht etwa, m. 
über einen wohl 30 Meter tiefen Abſturz in die 1 5 5 


es am verfloſſenen Montatze der Fall geweſen war, 
Ueberſtand zurückzubehalten. Dadurch beendigte 
ſich das Geſchüft verhältnißmäßig ſchnell und er⸗ 
hielt beſſere Waare 50—53, geringere 35 —40 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel wieſen nur cinen friſchen; erteb 
von 20 Stück nach, der Reſt beſtand aus dem 
Ueberſtand vom verfloſſenen Montage; auch hier 
wurde der Markt lange nicht geräumt, vielmehr 
nur gute mittlere Qualität begehrt, deren Preis 
zwiſchen 45 —50 Pf. pro 
wicht vartirte. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bern, 25. März. Der große Rath des 
Kantons St. Gallen verwarf die Wiedereinführung 
der Todesſtrafe mit 73 gegen 66 Stimmen. 

Bern, 25. März. Der Kaiſer von Rußland 
hat dem Bundesrathe mittelſt Handſchreibens vom 
16. d. den Hintritt jeines Vaters und feine Thron⸗ 
beſteigung mitgetheilt und der Hoffnung Aus druck 
gegeben, daß der Bundesrath auch für ihn die 


Paſſagler wurde ſchwer verletzt und nach Ander- 
matt zurück transportirt; die andern drei kamen 
mit dem Schrecken reſp. mit leichten Kontuſionen 
davon Es iſt faſt ein Wunder, daß die Sache 
verhältnißmäßig ſo gut abgelaufen iſt. . 

— Man ſchreibt aus Kairo: „Der Skla⸗ 
venhandel iſt in Egypten ſtrenge verboten, in dem 
Sinne etwa, wie bei uns der Wucher. In wel- 
cher Art darüber gewacht wird, daß man die armen 
Eingebornen des egyptiſchen Sudans nicht verkaufe, 
darüber hat mich ein zufällig gewonnener Einblick 
in die Magazine ſudaneſiſcher Händler in Kairo 
belehrt. Ich erging mich eines Nachmittags in den 
Bazaren an der linken Seite der Muski. Unter 
dem Vorwande, Straußenfedern zu kaufen, betrat 


gebracht, ſchritt ich daran, die Waarenvorräthe, die 
da aufgeſpeichert lagen, des Näheren zu betrachten. 
In Hintergrunde des Depots, in einer Art von 


vor mich der mir nachgeeilte Biſcharin daran hin⸗ 
dern konnte, riß ich die Decke von einem Waaren- 
haufen herab und erblickte eine Unzahl kleiner, 
noch ungebrauchter eiſerner Handfeſſeln 
mit raffinirter Schluß vorrichtung — Ketten für 
die Hände armer Negerkinder. Mein Begleiter 
herrſchte mich mit dem arabiſchen Fluchworte „Allah 
buk* an und zog die Decke wieder über die ge- 
Zwei Franks und eine leiſe 
Bewegung mit dem Rockſchößel, die meinen Re⸗ 


ſein laſſen werde. Gleichzeitig erfolgte die Anzeige, 
daß der außerordentliche Geſandte bei der Eld⸗ 
genoſſenſchaft, Geh. Rath v. Hamburger, in dieſer 
Eigenſchaft beſtätigt ſei. ei 

Paris, 25. März. Die „Agence Havas“ 
läßt ſich aus Konſtantinopel melden, die Türken 
hätten bei dem letzten den Botſchaftern gemachten 
Vorſchlage Creta mit einem Theile von Theſſallen 
oder faſt ganz Theſſalien ohne Creta angeboten, die 
Botſchafter neigten der erſten Alternative zu mit 
Ausnahme des engliſchen Botſchafters Göſchen, der 
die Annahme der zweiten Alternative empfehle und 
derſelben noch die Abtretung von Preveſa hinzuge⸗ 
fügt haben wolle. 

Paris, 25. März. Senator Gavardie (Le- 
gitimiſt) richtet eine Anfrage an die Regierung 
über die Orientfrage und ſpricht ſich gegen die 
griechenfreundliche Politik aus, welche nur dem 
Einfluſſe Gambetta's zuzuſchreiben ſei. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen wird von mehreren Seiten 
aufgefordert, as zu antworten. Die Sitzung 
wird aufgehoben. 

Nizza, 25. März. 
Brande des Opernhauſes umgekom menen Perſonen 
wird auf gegen 150 geſchätzt. Es ſind davon 60 
aufgefunden, unter welchen bis jetzt nur ein Deut⸗ 


ſehen, die Schlußvorrichtungen mit einem großen 


mentlich mich davon überzeugen konnte, daß die 


m Sudan beſtimmt ſeien. In ſeiner Kordialität 
zing der Depotaufſeher ſo weit, mir ſogar eine 
ver, Ketten, wobei er ſich eine abgenützte aufzu⸗ 
inden vergeblich bemühte, zum Kaufe anzubieten. 
leber die Provenienz dieſer Gegenſtände, für die 
ch ihm vielleicht ein zu lebhaftes Intereſſe zu 
lekunden ſchien, verweigerte er mir jede Auskunft.“ 

— Ein reizendes Kinderwort erzählt „Chari⸗ 
zari“ von der Tochter Alexander Dumas’. Als 
dieſe noch klein war, durfte ſie an der Tafel ſitzen 


in Gegenwart einer großen und glänzende Ge- ſcher, Dr. Arendt⸗Schillina von Cannſtart aus 
ſellſchaft. Nun ſah die Kleine jo viele Damen in} Eberswalde, ermittelt If. 
ſchönen, tiefausgeſchnittenen Roben und ſie wollte Die Inhaber der Pargustpläge und Logen 


die glänzenden Vorbilder nachahmen z ſte ſchlugferſten und zweiten Nangen follen faſt ausnabaelos 


daher ihr Kleidchen am Halſe um und enkdlößte] gerettet fein, f 
ire Schultern. „Was machſt Du da ?“ ruft die London, 25. März. 
Mutter in ſtrengem Tone. 


freundſchaftlichen Geſinnungen hegen werde, welche 
derſelbe dem verſtorbenen Katſer ſtets bewieſen habe, 
und denen ſeinerſeits zu entſprechen er ſich angelegen 


Die Zahl der bei dem 


Obechaus. Lord Cairns ei 
„Weißt Du nicht, daß kündigt an, daß er nächſten Donnerſtag die Auf; 


\ 
74 
1 


1 Pfund Schlachtge⸗ 


es ſehr garſtig iſt, wenn Kinder ſich derartig ent-] merkſamkeit des Hauſes auf die mit den Boern Ye 


klößen? Jeſus wird ſehr böſe werden.“ — „Der getroffene Abmachung zu lenken und von der Re⸗ 
ſoll ganz ſtill ſein,“ antwortete die Kleine, „der gierung Aufklärung zu verlangen beabſichtige. 
geht immer nackt.“ Petersburg, 25. März. (B. T.) Heute 
— Conchjuſtiz in Rußland.) Aus Moskau vereinigte ein Diner bei dem Großfürſten Wladi⸗ 
wird dem „Golos“ über folgendes Ereigniß unterm mir die kaiſerliche Familie mit ihren erlauchten 
20. März gemeldet: Befern Abend wor die Dia-] Gäſten, dem Kronprinzen von Deutſchland, dem 
kowaſtraße, welche die Sadowaja mit dem Nikolai] Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, dem 
Bahnhof verbindet, von einer ungeheuren Volks⸗ Prinzen Auf einer Soiree, welche 


von Wales. 


worden. Eu ö . . 5 5 2 — 1 ar 17 

— Mittelſt hr outs Anſchreibens des kgl. leut des Dichters, wie des Malers. In Hermann menge angefüllt, welche ſchreckliche Selbſtiuſtig aus beute Abend in der deutſchen Botſchaft Mauren 
Geh. Hofraths Bet iſt dem Garda des Ritter- Kurz fand ſich der Dichter, der für das heiteung übte. Auf dieſer Straße bot ein Händler Bilder und zu welcher auch e = 2 Mer 
gute Stargard oel Labes, Herrn Gleue, eine göl⸗Sbiel Dieler braztöſen Verſe den richtigen Ton zu des in Gott ruhenden Kaiſers aus. Zwet Bor- weilenden Deputationen der deutſ⸗ Regim mier 
vie end Kette im Auftrage Sr Majeftät des | treffen wußte, und fo liegt eine Ueberſetzung vorübergehende, der erbliche Ehrenbürger Grigorieff | geladen waren, erſchten auch der den ehe Resa rr 


Raiſers zugeſtellt worden 
während des Winters friſchen Spargel in ausge⸗ 
zeichneter Qualität, von welcher die kaiſerliche Hof— 
küche mehrfache Zuſendungen im Laufe des Win- 
ters erhalten hatte und deren ſchöne Qualität 
die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät auf den Gärt⸗ 
ner lenkte. 

— Der 16 Jahre alte Guſtav Dähn von 
bier trat im April 1878 bei der Firma Guſtav 
Knoop hierſelbſt als Lehrling ein. Bereits bei 
Beginn ſeiner Lehrzeit fanden ſich im Portobuch 
verſchiedene Streichungen und Aenderungen, welche 
auf eine Unredlichkeit ſchließen ließen, doch wurde 
damals die Sache nicht näher unterſucht. Zu 
Ende vorigen Jahres ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß Dähn ſeinen Prinzipal in 6 verſchiedenen 
Fällen um 406 M. 75 Pf. betrogen hatte, in- 
dem er zu einigen Kunden ging und für gelieferte 
Kohlen Geld einzog, wobei er eine mit der Duit- 
tung ſeines Prinzipals verſehene Rechnung abgab. 
Dähn hatte ſich deshalb in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts wegen Betrugs 
zu verantworten und wurde mit Rückſicht auf 
ſeine Jugend mit 4 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Dienſt⸗ 
jungen Friedr. Wilh. Teſch aus Gützow wegen 
widernatürlicher Unzucht wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Verur⸗ 
theilung des Angeklagten zu 2 Monaten Ge— 


fängniß. 


Herr Gleue kultivirt uns, die in treuem Anſchmiegen an Sinn, Form 


und Ausdrucksweiſe des Dichters das irgend in 
unſerer minder klangvollen Sprache Erreichbare 


und ein Kleinburger, deſſen Name unbekannt iſt, als Gaſt. 
kauften ſich Bilder zu 20 Kopeken und zerriſſen Petersburg, 25. Marz. Das liberale Blatt 
dieſelben gleich mit den Worten: „Da habt Ihr] „Molwa“ hat einen Warnungsbrief aus Moskau 


bietet. Ebenbürtig ſteht dem Dichter der Maler. Euren Kalſer!“ Der Händler wandte ſich an ſeine] erhalten, in welchem gejagt wird, eine zahlreiche 


zur Seite. In keinem feiner Werke iſt der glän- 
zende franzöſiſche Illuſtrator jo ganz auf feinem 
eigentlichen Boden wie in dieſem. Nirgends unter- 
fügen ihn feine Gaben, die unerſchöpfliche Phan⸗ 
taſte, der Sinn für das Märchenhafte, Romantiſche, 
für Humor und neckiſchen Uebermuth jo ſehr wie 
hier. 

Wir können das Werk in jeder Hinſicht warm 
empfehlen. [63] 


Vermiſchtes. 

— Eine Rothſchild- Anekdote wird uns aus 
Paris mitgetheilt: Einer der populärſten Schrift- 
ſteller Frankreichs, der an der Spitze einer Samm- 
lung zu Gunſten eines armen Knaben ſteht, be- 
ſuchte in dieſer Angelegenheit auch die Baronin 
Alphonſe Rothſchild in Paris. Sobald er den 
Zweck ſeines Kommens genannt hatte, reichte ihm 
die Baronin zehn Napoleons. Dann aber begann 
die Dame ein lebhaftes Geſpräch über die Tages⸗ 
ereigniſſe. Nach kurzer Zeit jedoch erhob ſich der 
Journaliſt und bemerkte bedauernd, er müſſe auf 
die Fortſetzung der geiſtreichen Unterhaltung leider 
verzichten, denn, „erfahren Sie, Frau Baronin, 
daß ich meinen Freunden gegenüber die Verpflichtung 
übernommen habe, heute noch zehntauſend Franks 
zum Wohle unſeres Schützlings einzuſammeln und 


Am 29. Juni 2. J. kam der Arbeiter Ferd.] bis nun habe ich erſt, Ihren großmüthigen Beitrag 
Nauſchütz aus Scholwin auf das Standesamt eingerechnet, achthundert Franks in der Taſche.“ 
in Frauendorf uno zeigte an, daß feine Ehefrau Lachend erwiderte Baronin Rotßſchild: „Einer 
Friederik Nauſchütz geb. Krohn am 28. Juni ein] ſimplen Geldfrage wegen laſſen wir uns nicht aus 
Kind weiblichen Geſchlechts geboren, welches bald] dem Konzept bringen“ und an ihren Schreibtiſch 
nach der Geburt verſtorben ſei. Dieſe Anzeige] gehend, händigte fie dem Schriftſteller eine An- 


wurde in das Sterberegiſter des Standesamts ein- weiſung auf den Betrag von 9200 Franks ein. 


getragen. Später wurde jedoch ermittelt, daß die — Der Gotthardpoſt iſt letzten Freitag Mit- 
Frau des Nauſchütz bereits verſtorben fei, und die tags bei der Umladeſtation „Tanzenbein“ oberhalb 
Friederike Krohn nur als „Wirthſchafterin“ bei] Göſchenen ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen. In 


Umgebung und rief: „Seht, was fie thun!“ Im Geſellſchaft von Perſonen, die entſchloſſen ſeien, 
Augenblick hatte ſich eine große Volksmenge ange-| eine Lynchjuſtim an den Mitgliedern der Redaktion 
ſammelt, die beiden Frerler wurden gefaßt und] zu üben, ſei nach Petersburg abgereiſt und zwar 
vom Volk auf das Furchtbarſte mißhandelt. Sie] um Rache zu nehmen für die energiſche Bekämpfung, 
wären wohl kaum mit dem Leben davon gekommen, welche das Blatt der Idee angedeihen läßt, die 
wenn nicht ein Mann ſich an die empörte Volks- Reſidenz Rußlands nach Moskau zu verlegen. 
menge mit den Worten gewendet hätte: „Haltet Es handelt ſich hierbei jomit um einen altruſſiſchen 
ein, vielleicht kann man von ihnen etwas erfahren I“ Einſchüchterungsverſuch. 

Das Volk ließ ſeine Opfer fahren und die beiden Der General Tſchernajeff, der ſelner Zeit dle 
Frevler wurden bewußtlos ins Polizeibureau ge-] Freiwilligen im ſerbiſch-türkiſchen Kriege tomman- 
ſchafft. Man zweifelt daran, daß fie mit dem] dirte und von dem bereits bekannt iſt, daß n 
Leben davon kommen werden. — Eine ähnliche einem hohen Poſten auserſehen tft, ſoll gun er 
Scene ſpielte ſich in dieſen Tagen auf der Twer⸗ neral-Öouverneur von Moskau beſtimmt fein. 
ſkaja ab. Ein gut gekleideter Mann zerriß ein Der Grund der Verhaftung von Ta 
Telegramm, das die Nachricht vom Tode des Kai- laden Inhaberinnen der Straße Waſſilloſtroff fol 
ſers enthielt. Das Volk mißhandelte ihn und der| auf falſche Denunziationen, die aus Eiferſucht 
Polizei gelang es nur mit Mühe, ihn ins Polizei und Rachſucht hervorgegangen find, zurückzu fuß. 
bureau zu ſchaffen. ren ſein. 

— Ein Amerikaner, noch dazu Statiſtiker, Gegen die Redakteure des „Petersburgsk! 
die es mit Zahlen genau nehmen, verſichert, mit] Wedemoſti“ und gegen den Autor eines von die⸗ 
ver Schminke, welche die amerikaniſchen Frauen ſſem Blatte veröffentlichten Artikels, in wel- 
jährlich verbrauchen, könne man 37,000 Häuſerſchem liberale Blätter geſchmäht wurden, ift auf 
anſtreichen. an Befehl des Miniſters ein Vreß⸗Prozeß eingeleitet 
W Faire Viehmarkt. worden. 

Berlin, 25. März. Amtlicher Marktbericht Brieſtunen. 
des ſtädtiſchen Central -Viehhofes. 4 A. B. hier. Laſſen Sie ſich aus der Apo⸗ 

Zum Verkauf ſtanden: 58 Rinder, 1406 theke für 5 Pf. Chloralbydrat holen, wickeln Sie 
Schweine, 740 Kälber, 939 Hammel. davon 4—5 Stückchen in eine dünne Umhüllung 

Rinder waren nur in geringer Waare am Platz, Watte und thun dieſen Tampon in den hohlen 
wurden nur etwa zum dritten Theil geräumt und Zahn. Das Chloralhydrat löſt ſich darin ſehr 
variirten ſowohl in der Beſchaffenheit der einzelnen | bald auf und müſſen Sie den ſich anſammelnden 
verkauften Stücke als auch im Preiſe jo ſehr, daß] Speichel ausſpeien. — So lautete die Anwen⸗ 
ſich eine nur irgend maßgebende Notiz nicht er- dung des ſ. 3. von uns mitgetheilten Mittels. 
möglichen ließ. Guten Erfolg. 

Schweine hinterließen gleichfalls recht bedeu⸗ W,. T—H in Kg. Fr. Frage I. Die leben⸗ 
tenden Ueberſtand und mußte, was überhaupt an] den Großeltern find die Erben. Frage II. Der 
den Mann zu bringen war, zu weichenden Preiſen] Verkäufer hat das Recht, gerichtlich die Vollziehung 


